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(54) FLURFÖRDERZEUG UND VERFAHREN ZUM HERSTELLEN EINES FLURFÖRDERZEUGS

(57) Die Erfindung betrifft ein Flurförderzeug (1), ins-
besondere Gegengewichtsgabelstapler, mit einem Fahr-
zeugkörper (2), einem Hubgerüst (3) mit einem daran
angeordneten Lastaufnahmemittel (4) und einem Nei-
geantrieb (7) zum Neigen des Hubgerüsts (3), wobei der
Fahrzeugkörper (2) einen Rahmen (5) und eine Vorder-
achse (6) umfasst und an der Vorderachse (6) das Hub-
gerüst (3) mit dem Lastaufnahmemittel (4) an einem Hub-

gerüstlager (10) neigbar angeordnet ist und der Neigean-
trieb (7) zwischen Hubgerüst (3) und Fahrzeugkörper (2)
angeordnet ist, der Neigeantrieb (7) mit einem hubge-
rüstseitigen Lager (8) am Hubgerüst (3) und mit einem
fahrzeugköperseitigen Neigeantriebslager (9) montiert
ist. Das fahrzeugköperseitige Neigeantriebslager (9) ist
an der Vorderachse (6) ausgebildet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Flurförderzeug, insbe-
sondere Gegengewichtsgabelstapler, mit einem Fahr-
zeugkörper, einem Hubgerüst mit einem daran angeord-
neten Lastaufnahmemittel und einem Neigeantrieb zum
Neigen des Hubgerüsts, wobei der Fahrzeugkörper ei-
nen Rahmen und eine Vorderachse umfasst und an der
Vorderachse das Hubgerüst mit dem Lastaufnahmemit-
tel an einem Hubgerüstlager neigbar angeordnet ist und
der Neigeantrieb zwischen Hubgerüst und Fahrzeugkör-
per angeordnet ist, der Neigeantrieb mit einem hubge-
rüstseitigen Lager am Hubgerüst und mit einem fahr-
zeugköperseitigen Neigeantriebslager montiert ist.
[0002] Es ist bekannt, ein Flurförderzeug mit einem
Hubgerüst einem Neigeantrieb zum Vor- und Zurücknei-
gen des Hubgerüstes, einer als Antriebsachse ausgebil-
deten Vorderachse und einem Fahrzeugrahmen herzu-
stellen. Der Neigeantrieb ist meist als Hydraulikzylinder
ausgebildet. Das Hubgerüst ist über ein Hubgerüstlager
an der Vorderachse neigbar angeordnet und befestigt.
Die Vorderachse ist am Rahmen befestigt. Im Allgemei-
nen sind beidseitig zu jeder Fahrzeugseite jeweils Nei-
geantriebslager vorgesehen. Der Neigeantrieb ist an ei-
nem hubgerüstseitigen Lager am Hubgerüst und an ei-
nem fahrzeugkörperseitigen Neigeantriebslager befes-
tigt, das bei bekannten Flurförderzeugen am Rahmen
ausgebildet ist. Die fahrzeugkörperseitigen Neigean-
triebslager, bei der Ausführung der Neigeantriebe als
Neigezylinder auch Neigezylinderlager genannt, können
hierzu spiegelbildlich ausgebildete komplexe Schmiede-
teile sein. Die fahrzeugkörperseitigen Neigeantriebsla-
ger sind bei bekannten Flurförderzeugen am Rahmen
mehrdimensional mit langen Schweißnähten ange-
schweißt. In der Seitenansicht des Flurförderzeugs wer-
den somit zwischen dem Hubgerüstlager und den beiden
Lagern des Neigeantriebs drei Schenkel gebildet, die ein
Anlenkdreieck bilden, das aus den drei Bauteilen Vor-
derachse, Rahmen und Hubgerüst besteht. Die zwei La-
ger des Neigeantriebs sind einerseits am Hubgerüst
(hubgerüstseitiges Lager) und andererseits am Rahmen
(fahrzeugkörperseitigen Neigeantriebslager) ausgebil-
det. Das Hubgerüstlager ist an der Vorderachse ausge-
bildet. Die Neigung des Hubgerüstes ist vorteilhaft, um
eine Last sicher an das Hubgerüst zu legen und trans-
portieren zu können, ohne dass die Last von dem Last-
aufnahmemittel des Hubgerüsts fällt.
[0003] Bei bekannten Flurförderzeugen ergeben sich
als Nachteile, dass die fahrzeugkörperseitigen Neigean-
triebslager von komplex und somit teuren Schmiedetei-
len gebildet sind. Zudem ist die Befestigung dieser
Schmiedeteile am Rahmen durch die mehrdimensiona-
len und langen Schweißnähte aufwändig und teuer. Zu-
dem erfolgt der Kraftfluss der Neigeantriebskraft über ei-
ne große Anzahl von Bauteilübergangen, so dass kein
optimaler Kraftfluss im Hubgerüst und Rahmen auftritt.
Zudem ergeben sich bei Flurförderzeugen des Standes
der Technik im Einstiegsbereich zu einem Fahrerarbeits-

platz des Flurförderzeugs lange und hoch angeordnete
Neigeantrieb, die einem Fahrer des Flurförderzeugs den
Ein- und Ausstieg in bzw. aus dem Fahrerarbeitsplatz
des Flurförderzeugs erschweren.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, ein Flurförderzeug der eingangs genannten
Gattung zur Verfügung zu stellen, das die genannten
Nachteile vermeidet.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass das fahrzeugköperseitige Neigeantriebsla-
ger an der Vorderachse ausgebildet ist. Dies bringt meh-
rere Vorteile mit sich. Die Einleitung der Kraft des Nei-
geantriebs erfolgt hierdurch in dasjenige Bauteil, nämlich
die Vorderachse bzw. ein Achskörper der Vorderachse,
an dem auch das Hubgerüstlager ausgebildet ist. Die
Vorderachse bildet somit ein zentrales Bauteil für die Ver-
bindung von Hubgerüst, Neigeantrieb, Vorderachse und
Rahmen. Der Kraftfluss zwischen Hubgerüst, Vorder-
achse und Rahmen ist hierdurch optimiert. Es ergibt sich
eine Reduzierung von Bauteilübergängen für den Kraft-
fluss und der Kraftfluss verläuft über nur ein Bauteil, näm-
lich die Vorderachse, und insbesondere nicht mehr über
eine Verschraubung zwischen Vorderachse und Rah-
men. Es kann auf komplexe Lagerteile, beispielsweise
Schmiedeteile, die am Rahmen beispielsweise über
mehrdimensionale lange Schweißnähte befestigt wer-
den müssen, als fahrzeugkörperseitige Neigeantriebsla-
ger verzichtet werden. Die Anzahl der Bauteile können
somit reduziert werden. Dies reduziert die Fertigungszeit
und die Fertigungskosten.
[0006] Weiter bevorzugt sind mindestens zwei fahr-
zeugkörperseitige Neigeantriebslager an der Vorderach-
se, insbesondere beidseitige Lager, bezüglich der För-
derzeugbreite ausgebildet. Somit werden die Kräfte auf
zwei Neigeantriebe verteilt.
[0007] Um den Neigeantrieb effizient an die Vorder-
achse anzubinden, sind weiter bevorzugt das fahrzeug-
körperseitige Neigeantriebslager an einem Vorderachs-
flansch der Vorderachse ausgebildet. Ein Vorderachs-
flansch lässt sich kostengünstig beispielsweise aus fla-
chem Stahl als Brennteil fertigen und als Teil der Vorder-
achse montieren. Somit entfallen aufwändige und teure
Schweißverbindungen am Rahmen bezüglich des fahr-
zeugkörperseitigen Neigeantriebslagers.
[0008] Um den Kraftfluss zum Neigen des Hubgerüs-
tes zu optimieren, sind das Hubgerüstlager und das fahr-
zeugkörperseitige Neigeantriebslager am gleichen Vor-
derachsflansch der Vorderachse ausgebildet.
[0009] Weiter bevorzugt sind das Hubgerüstlager und
das fahrzeugkörperseitige Neigeantriebslager im We-
sentlichen spiegelbildlich am Vorderachsflansch bezüg-
lich der Vorderachse und einer Symmetrieachse ausge-
bildet. Somit werden im Wesentlichen gleiche Drehmo-
mente bezüglich der Vorderachse ausgeglichen.
[0010] Um die Fertigungskosten und Fertigungszeiten
zu optimieren, ist das fahrzeugkörperseitige Neigean-
triebslager mittels einer Bohrung im Vorderachsflansch
ausgebildet.
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[0011] Das Hubgerüstlager wird weiter bevorzugt
durch zwei miteinander verschraubbare Lagerhälften
ausgebildet. Ein Hubgerüstlagerzapfen ist somit in das
Hubgerüstlager einlegbar. Ein Lagerbolzen für das fahr-
zeugkörperseitige Neigeantriebslager wird dagegen in
die Bohrung geschoben und entsprechend gesichert.
[0012] Gemäß einer ersten bevorzugten Ausführungs-
form weist der Vorderachsflansch und der Rahmen je-
weils übereinstimmende Lochbilder für Schraubverbin-
dungen auf, so dass der Vorderachsflansch mittels über-
einstimmender Lochbilder am Vorderachsflansch und
am Rahmen über Schraubverbindungen am Lochbild mit
dem Rahmen zusammenmontierbar ist.
[0013] Alternativ oder zusätzlich ist eine Nut-Feder-
Verbindung an dem Rahmen und komplementär am Vor-
derachsflansch ausgebildet, so dass der Vorderachs-
flansch an den Rahmen mittels der Nut-Feder-Verbin-
dung zusammenbaubar ist. Die Schraubverbindungen
zwischen dem Vorderachsflansch und Rahmen sind zur
Sicherung der Vorderachse am Rahmen ausgebildet. Es
werden hierdurch die auftretende Gewichtskräfte und
auftretende Drehmomente form- und kraftschlüssig in
den Rahmen des Fahrzeugkörpers eingeleitet und
größtenteils über die Nut-Feder-Verbindung übertragen
ohne die Schraubverbindungen größeren Belastungen
auszusetzen. Scherkräfte an den Schraubverbindungen
aufgrund der Gewichtskraft des Hubgerüsts und dessen
Transportlasten werden somit weitestgehend vermieden
und es kann die Anzahl der Schraubverbindungen zwi-
schen Vorderachse und Rahmen verringert werden. Die
Verbindung zwischen Vorderachse und Rahmen beein-
trächtigt nicht mehr die Schraubverbindung als mögli-
ches schwächstes Verbindungsglied.
[0014] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist der Vorderachsflansch als scheibenförmi-
ges oder plattenförmiges Bauteil ausgebildet ist, an dem
ein Achskörper der Vorderachse mittels Schraubverbin-
dungen befestigbar ist. Sofern das Hubgerüstlager, das
fahrzeugseitige Neigeantriebslager und die Verschrau-
bungen der Vorderachse mit dem Rahmen in einer ver-
tikalen Ebene angeordnet sind, kann der Vorderachs-
flansch als einfach herzustellendes scheibenförmiges
oder plattenförmiges Bauteil ausgebildet werden. Die
Bohrungen für das Hubgerüstlager, das fahrzeugkörper-
seitige Neigeantriebslager, die Verschraubungen mit
dem Rahmen und die Verschraubungen mit einem Achs-
körper der Vorderasche sind alle in einer Bearbeitungs-
richtung angeordnet. Der als scheibenförmiges oder plat-
tenförmiges Bauteil ausgebildete Vorderachsflansch bil-
det somit ein Bauteil und Verbindungselement, das die
Verbindung zwischen dem fahrzeugkörperseitigen Nei-
geantriebslager, der Anbindung des Hubgerüstes an
dem Hubgerüstlager, der Vorderachse und dem Rahmen
in nur einem Bauteil herstellt.
[0015] Um den Neigeantrieb möglichst kurz und klein-
bauend auszubilden, ist das hubgerüstseitige Lager am
Hubgerüst seitlich am Hubgerüst ausgebildet.
[0016] Weiterbevorzugt, da der Neigeantrieb nun an

der Vorderachse mittels des fahrzeugkörperseitige Nei-
geantriebslagers angeordnet ist, ist der Neigeantrieb ver-
kürzt ausgebildet. Das fahrzeugkörperseitige Neigean-
triebslager des Neigeantriebs ist hierzu dem Hubgerüst-
lager angenähert angeordnet. Hierdurch können lange
Neigeantriebe im Einstiegsbereich zu einem Fahrerar-
beitsplatz vermieden werden und eine tiefe, abgesenkte
Anordnung der Neigeantriebe im Bereich des Einstiegs-
bereichs zu einem Fahrerarbeitsplatz erzielt werden, so
dass ein ergonomisch günstiger Einstieg und Ausstieg
des Fahrers in bzw. aus dem Fahrerarbeitsplatz des Flur-
förderzeugs erzielbar ist.
[0017] Bevorzugt ist der Vorderachsflansch aus hoch-
festem, insbesondere aus höherfestem Stahl, herge-
stellt. Dadurch können bei geringer Bauteildicke des Vor-
derachsflansches die aus dem Neigeantrieb resultieren-
den Kräfte von dem Vorderachsflansch aufgenommen
werden.
[0018] Die Aufgabe wird auch durch ein Verfahren zum
Herstellen und/oder Instandhalten eines insbesondere
oben beschriebenen Flurförderzeugs, insbesondere ei-
nes Gegengewichtsgabelstaplers, mit einem Fahrzeug-
körper, einem Hubgerüst, mit einem daran angeordneten
Lastaufnahmemittel und einem Neigeantrieb zum Nei-
gen des Hubgerüsts gelöst. Der Fahrzeugkörper umfasst
einen Rahmen und eine Vorderachse. An der Vorder-
achse an einem Hubgerüstlager wird das Hubgerüst mit
dem Lastaufnahmemittel montiert. Der Neigeantrieb ist
zwischen Hubgerüst und Fahrzeugkörper angeordnet.
Der Neigeantrieb wird mit einem hubgerüstseitigen La-
ger am Hubgerüst und mit einem fahrzeugkörperseitigen
Lager am Fahrzeugkörper montiert. Der Neigeantrieb
wird erfindungsgemäß an ein fahrzeugköperseitiges Nei-
geantriebslager an der Vorderachse montiert. Somit ent-
fällt die Fertigung von zwei komplexen spiegelbildlichen
Schmiedeteilen als fahrzeugkörperseitige Neigean-
triebslager, die beispielsweise mehrdimensionale lange
Schweißnähte zur Befestigung der Schmiedeteile am
Fahrzeugrahmen erfordern. Der Neigeantrieb in Form
von Neigezylinder können somit verkürzt und niedrig im
Einstiegsbereich des Flurförderzeugs realisiert werden.
Der Kraftfluss als Kraftflussdreieck von Hubgerüst und
Fahrzeugkörper ist somit optimiert auf die Vorderachse
beschränkt. Die Lagerbohrung für das fahrzeugkörper-
seitige Neigeantriebslager ist in Bearbeitungsrichtung
der Bohrungen von den Vorderachsverschraubungen
ausgebildet. Somit ist eine einfache und kostengünstige
Fertigung und Herstellung realisierbar. Krafteinleitungen
des Neigeantriebs, beispielsweise des Neigezylinders,
erfolgen also in den Vorderachskörper bzw. in einen oder
mehrere Vorderachsflansche. Die Vorderachsflansche
können als Scheibe ausgebildet sein, an dem auch das
Hubgerüstlager ausgebildet ist. Der Kraftfluss erfordert
somit keine Bauteilübergänge von Vorderachse zum
Rahmen mehr, sondern wird innerhalb des Vorderachs-
flansches aufgelöst.
[0019] Weitere Vorteile und Einzelheiten der Erfindung
werden anhand der in den schematischen Figuren dar-
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gestellten Ausführungsbeispiele näher erläutert. Hierbei
zeigen

Figur 1 ein Flurförderzeug in einer Seitenansicht,

Figur 2 eine vergrößerte Seitenansicht einer erfin-
dungsgemäßen Neigeantriebsanordnung an
einem Flurförderzeug gemäß einer ersten
Ausführungsform,

Figur 3 eine vergrößerte Seitenansicht einer Nei-
geantriebsanordnung an einem Flurförder-
zeug gemäß einer zweiten Ausführungsform,
und

Figur 4 eine perspektivische Ansicht eines Aus-
schnitts der Vorderachse mit einer Neigean-
triebsanordnung eines Flurförderzeugs ge-
mäß der Ausführungsform der Figur 3.

[0020] Fig. 1 zeigt ein Flurförderzeug 1 mit einem Fahr-
zeugkörper 2 und einem Hubgerüst 3 mit einem daran
angeordneten Lastaufnahmemittel 4 in einer Seitenan-
sicht. Im dargestellten Ausführungsbeispiel ist das Flur-
förderzeug 1 als Gegengewichtsgabelstapler ausgebil-
det.
[0021] Das Lastaufnahmemittel 4 ist am Hubgerüst 3
anhebbar und absenkbar angeordnet und umfasst eine
von zwei Gabelzinken bestehende Lastgabel, um Lasten
handzuhaben.
[0022] Der Fahrzeugkörper 2 umfasst einen Rahmen
5 und eine Vorderachse 6. Das Vor- und Zurückneigen
des Lastaufnahmemittels 4 und des gesamten Hubge-
rüst 3 erfolgt mittels eines Neigeantriebs 7. Der Neigean-
trieb 7 umfasst mindestens ein hubgerüstseitiges Lager
8 am Hubgerüst 3 und ein fahrzeugkörperseitiges Nei-
geantriebslager 9 am Rahmen 5. Das Hubgerüst 3 mit
dem Lastaufnahmemittel 4 ist an einem Hubgerüstlager
10 an der Vorderachse 6 montiert. Das Hubgerüstlager
10 wird in der Figur 1 vom Vorderrad 12 verdeckt und ist
nur aus Gründen der Übersichtlichkeit in der Figur 1 ein-
gezeichnet. Das Hubgerüst 3 umfasst zwei in Fahrzeug-
querrichtung beabstandet angeordnete Mastprofile 13.
Die Vorderachse 6 ist bevorzugt als Antriebsachse zum
Antrieb der Vorderräder 12 ausgebildet.
[0023] In dem dargestellten Ausführungsbeispiel weist
das Flurförderzeug 1 den Fahrzeugkörper 2 auf, an dem
das Hubgerüst 3, um eine horizontale Neigeachse am
Hubgerüstlager 10 neigbar angeordnet ist. Der Neigean-
trieb 7 ist als hydraulischer Neigezylinder zum Vor- und
Zurückneigen des Hubgerüstes 3 ausgebildet. Mit die-
sem Neigeantrieb 7 wird das Hubgerüst 3 um die Neige-
achse am Hubgerüstlager 10 geneigt. Der Neigeantrieb
7 umfasst einen oder mehrere zwischen dem Fahrzeug-
körper 2 und dem Hubgerüst 3 angeordnete Neigezylin-
der 17, die als doppelt wirkende Hydraulikzylinder aus-
gebildet sind.
[0024] Die Fig. 2 zeigt einen Ausschnitt einer vergrö-

ßerten Seitenansicht einer Anordnung mit wesentlichen
Bauelementen zur Realisierung des vorliegenden Flur-
förderzeugs 1 und zum Realisieren des Verfahrens zum
Herstellen und/oder Instandhalten des verbesserten
Flurförderzeugs 1.
[0025] Am Fahrzeugkörper 2, im dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel am Rahmen 5, ist die Vorderachse 6 mit
einem Vorderachsflansch 11 montiert. Der Vorderachs-
flansch 11 kann einstückig an einem Achskörper der Vor-
derachse 6 ausgebildet sein oder alternativ von einem
separaten Bauteil gebildet sein, an dem der Achskörper
der Vorderachse 6 befestigt ist, beispielsweise über meh-
rere Verschraubungen.
[0026] Zur Befestigung der Vorderachse 6 am Rah-
men 5 weisen der Rahmen 5 und der Vorderachsflansch
11 übereinstimmende Lochbilder 14 auf, sodass diese
über Schraubverbindungen 32 zusammenmontierbar
sind. Somit wird die Vorderachse 6 mittels der Schraub-
verbindungen 32 an den Fahrzeugkörper 2 montiert. Das
Flurförderzeug 1 hat zum Anheben und Transportieren
von Lasten das Hubgerüst 3 mit dem Lastaufnahmemittel
4. Das Hubgerüst 3 wird, wie zur Fig. 1 beschrieben ist,
von dem Hubgerüstlager 10 an der Vorderachse 6 zum
Neigen und Schwenken des Hubgerüstes 3 getragen.
Um das Hubgerüst 3 definiert um eine Schwenkachse
vom Hubgerüstlager 10 zu schwenken, ist der Neigean-
trieb 7 vorgesehen. Der als Neigeantrieb 7 ausgebildete
Neigezylinder 17 umfasst ein Zylinderrohr 18, in dem ein
mit einer Kolbenstange 19 verbundener Kolben längs-
verschiebbar angeordnet ist.
[0027] Der Neigeantrieb 7 ist mit dem freien Ende der
Kolbenstange 19 des Neigezylinders 17 an dem hubge-
rüstseitigen Lager 8 am Hubgerüst 3 befestigt. Das hub-
gerüstseitige Lager 8 ist bevorzugt seitlich an der Außen-
seite des Hubgerüstes 3 angeordnet. Das Zylinderrohr
18 des Neigezylinders 17 ist mit einem fahrzeugkörper-
seitigen Neigeantriebslager 9 an der Vorderachse 6 be-
festigt, im dargestellten Ausführungsbeispiel an dem
Vorderachsflansch 11.
[0028] Aufgrund dieser verbesserten Anordnung wird
eine Neigzylinderkraft in den Achskörper bzw. den Vor-
derachsflansch 11 der Vorderachse 6 direkt eingeleitet
und nicht mehr in den Rahmen 5. Die Einleitung der Nei-
gezylinderkraft erfolgt in dasjenige Bauteil, nämlich den
Achskörper der Vorderachse 6, an dem sich auch das
Hubgerüstlager 10 befindet.
[0029] Bevorzugt sind das Hubgerüstlager 10 und das
fahrzeugkörperseitige Neigeantriebslager 9 bezüglich
einer Symmetrieachse S6 im Wesentlichen mit spiegel-
bildlichen gleichen Abständen zu dieser Symmetrieach-
se S6 ausgebildet.
[0030] Der Kraftfluss zum Neigen des Hubgerüsts 3
beschränkt sich somit auf die Vorderachse 6. Ein Über-
gang des Kraftflusses zum Fahrzeugkörper 2 und somit
eine Belastung der Bauteilverbindung zwischen Vorder-
achse 6 und Fahrzeugkörper 2 wird somit deutlich ein-
geschränkt. Der Kraftfluss ist somit optimiert und erfolgt
über weniger Bauteilübergänge und ist bezüglich des
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Rahmens 5 optimiert. Der Neigezylinder 17 kann kurz
und abgesenkt angeordnet werden, da gegenüber den
Ausführungsformen gemäß des Standes der Technik der
Anordnungsort des fahrzeugkörperseitigen Neigean-
triebslagers 9 dem Hubgerüstlager 10 angenähert aus-
gebildet werden kann. Der Neigeantrieb 7 ist auch im
Aufstiegs- bzw. Einstiegsbereich zu einem Fahrerar-
beitsplatz des Flurförderzeugs 1 gegenüber den Ausfüh-
rungsformen eines Flurförderzeugs 1 gemäß des Stan-
des der Technik abgesenkter und erleichtert somit den
Ein- und Aufstieg eines Fahrers in den Fahrerarbeitsplatz
des Flurförderzeugs 1 deutlich.
[0031] Die Fig. 3 zeigt eine vergrößerte Seitenansicht
einer zweiten Ausführungsform der Erfindung. Bei dieser
Ausführungsform unterscheidet sich die Anbindung des
Neigezylinders 17 an dem Vorderachsflansch 11 nicht
von der Figur 2, sodass der Neigeantrieb 7 aus Gründen
der Übersichtlichkeit weggelassen ist.
[0032] Der Vorderachsflansch 11 ist in der Figur 3 als
separates Bauteil ausgebildet, beispielsweise als schei-
benförmiges oder plattenförmiges Bauteil, an dem der
Achskörper der Vorderachse 6 mit Verschraubungen 50
befestigt ist.
[0033] Das fahrzeugkörperseitige Neigeantriebslager
9 am Vorderachsflansch 11 weist eine Bohrung 15 auf,
die in der Bearbeitungsrichtung von Bohrungen 16 der
Verschraubungen 50 des Achskörpers der Vorderachse
6 am Vorderachsflansch 11 sowie der im Vorderachs-
flansch 11 angeordneten Bohrungen der Verschraubun-
gen 32 ist. Somit ist die Herstellung des Vorderachsflan-
sches 11 vereinfacht. Das Hubgerüstlager 10 weist, wie
in der Figur 3 dargestellt ist, keine Bohrung auf, sondern
zwei Lagerhälften 33a, 33b auf, die über Schraubverbin-
dungen 34 miteinander verbunden werden können.
[0034] Wie in der Fig. 3 dargestellt, ist das Hubgerüst-
lager 10 zum fahrzeugkörperseitigen Neigeantriebslager
9 bezüglich einer Symmetrieachse S6 der Vorderachse
6 im Wesentlichen symmetrisch im Abstand, also spie-
gelbildlich, jeweils zueinander ausgebildet.
[0035] Der wesentliche Unterschied der Ausführungs-
form der Figur 3 gegenüber der Ausführungsform gemäß
Fig. 2 liegt darin, dass eine Nut-Feder-Verbindung 20 an
dem Rahmen 5 und komplementär am Vorderachs-
flansch 11 ausgebildet ist. Somit werden auftretende Ge-
wichtskräfte und Drehmomente durch eine form- und
kraftschlüssige Verbindung mit einem Lager 40 und Ge-
genlager 42 in den Fahrzeugrahmen 5 eingeleitet ohne
Schraubverbindungen 32, die zur geometrischen Siche-
rung von Vorderachse 6 und Rahmen 5 vorgesehen sind,
zusätzlich zu belasten. Die Schraubverbindungen 32
können somit in der Anzahl und der Dimensionierung
reduziert werden, im Gegensatz zu einem Lochbild 14
gemäß der Fig. 2 mit einer hohen Anzahl von Schraub-
verbindungen. Eine Nut-Feder-Verbindung 20, wie sie in
der Seitenansicht in der Fig. 3 dargestellt ist, schafft wei-
terhin aufgrund der formschlüssigen Geometrie eine
Montagehilfe mit einer selbstfindenden Positionierung
der Vorderachse 6 und des Rahmens 5, sodass die Vor-

derachse 6 einfacher und schneller, mit weniger Monta-
geschritten am Rahmen 5 verschraubbar ist.
[0036] Der Vorderachsflansch 11 ist bevorzugt aus ei-
nem hochfesten oder insbesondere einem höherfesten
Stahl hergestellt, sodass die Stahldicken bzw. Stahlstär-
ken des Vorderachsflansches 11 kleiner ausgelegt wer-
den können.
[0037] Die Fig. 4 zeigt eine perspektivische Ansicht der
Ausführungsform der Fig. 3 mit Ausschnitten des Fahr-
zeugkörpers 2. Der Fahrzeugkörper 2 weist einen Rah-
men 5 mit zwei parallelen, in Fahrzeugquerrichtung be-
abstandet angeordneten Rahmenlängsträgern 5a, 5b
auf, an deren Vorderende jeweils über eine Feder-Nut-
Verbindung 20 die Vorderachse 6 mit jeweils eines Vor-
derachsflansches 11a, 11b mit einer Zahn-NutAusbil-
dung von oben eingehängt ist. Der Vorderachsflansche
11a, 11b sind wie zur Fig. 3 beschrieben ist, ausgebildet,
an denen jeweils über die Verschraubungen 50 der Achs-
körper der Vorderachse 6 befestigt ist und an denen das
Hubgerüstlager 10 sowie das fahrzeugkörperseitige Nei-
geantriebslager 9 ausgebildet sind.
[0038] Die Fig. 4 zeigt in der perspektivischen Ausfüh-
rungsform, dass das fahrzeugkörperseitige Neigean-
triebslager 9 gegenüber der Stärke des Vorderachsflan-
sches 11 beidseitig zu einer geringeren Stärke gleich-
mäßig bearbeitet ist, sodass das Neigeantriebslager 9
mit der Bohrung 15 gegenüber dem Hubgerüstlager 10,
das sich über die gesamte Stärke des Vorderachsflan-
sches 11 erstreckt, dünner ausgebildet ist. Da die aufzu-
nehmenden Gewichtskräfte am Hubgerüstlager 10 deut-
lich größer sind, als die Kräfte für das Schwenken am
fahrzeugkörperseitigen Neigeantriebslager 9 ist diese
Ausführungsform bauteiloptimiert ausgelegt und reali-
siert. Der Vorderachsflansch 11 ist somit im Wesentli-
chen in einer gleichen Ebene, wie der plattenförmige
Rahmen 5. Der Vorderachsflansch 11 kann somit auch
als Scheibe bzw. scheibenförmige Platte ausgebildet
werden.
[0039] Mit der erfindungsgemäßen Anordnung des
fahrzeugkörperseitigen Neigeantriebslagers 9 an der
Vorderachse 6 sind eine Reihe von Vorteilen erzielbar.
[0040] Für die fahrzeugkörperseitigen Neigeantriebs-
lager 9 sind keine komplex und somit teuren Schmiede-
teilen erforderlich. Zudem sind keine aufwändigen
Schweißnähte für die Befestigung derartiger Schmiede-
teile am Rahmen erforderlich. Es ergibt sich eine Redu-
zierung von Bauteilübergängen. Dadurch erfolgt der
Kraftfluss der Neigeantriebskraft in optimierter Weise, so
dass ein optimaler Kraftfluss im Hubgerüst 3 und Rah-
men 5 auftritt. Zudem können im Einstiegsbereich zu ei-
nem Fahrerarbeitsplatz des Flurförderzeugs kurze und
tief angeordnete Neigeantriebe 7 realisiert werden, die
einem Fahrer des Flurförderzeugs den Ein- und Ausstieg
in bzw. aus dem Fahrerarbeitsplatz des Flurförderzeugs
erleichtern.
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Patentansprüche

1. Flurförderzeug (1), insbesondere Gegengewichts-
gabelstapler, mit einem Fahrzeugkörper (2), einem
Hubgerüst (3) mit einem daran angeordneten Last-
aufnahmemittel (4) und einem Neigeantrieb (7) zum
Neigen des Hubgerüsts (3), wobei der Fahrzeugkör-
per (2) einen Rahmen (5) und eine Vorderachse (6)
umfasst und an der Vorderachse (6) das Hubgerüst
(3) mit dem Lastaufnahmemittel (4) an einem Hub-
gerüstlager (10) neigbar angeordnet ist und der Nei-
geantrieb (7) zwischen Hubgerüst (3) und Fahrzeug-
körper (2) angeordnet ist, der Neigeantrieb (7) mit
einem hubgerüstseitigen Lager (8) am Hubgerüst (3)
und mit einem fahrzeugköperseitigen Neigean-
triebslager (9) montiert ist, dadurch gekennzeich-
net, dass das fahrzeugköperseitige Neigeantriebs-
lager (9) an der Vorderachse (6) ausgebildet ist.

2. Flurförderzeug (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mindestens zwei fahrzeugkör-
perseitige Neigeantriebslager (9) an der Vorderach-
se (6), insbesondere beidseitige Lager (9) bezüglich
der Flurförderzeugbreite, ausgebildet sind.

3. Flurförderzeug (1) nach einem Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das fahrzeugkör-
perseitige Neigeantriebslager (9) an einem Vorder-
achsflansch (11) der Vorderachse (6) ausgebildet
sind.

4. Flurförderzeug (1) nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Hubgerüstlager (10) und
das fahrzeugkörperseitige Neigeantriebslager (9)
am selben Vorderachsflansch (11) der Vorderachse
(6) ausgebildet sind.

5. Flurförderzeug (1) nach einem Ansprüche 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das Hubgerüstla-
ger (10) und das fahrzeugkörperseitige Neigean-
triebslager (9) im Wesentlichen spiegelbildlich am
Vorderachsflansch (11) bezüglich der Vorderachse
(6) und einer Symmetrieachse (S6) ausgebildet sind.

6. Flurförderzeug (1) nach einem der Ansprüche 3 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass das fahrzeug-
körperseitige Neigeantriebslager (9) mittels einer
Bohrung (15) im Vorderachsflansch (11) ausgebildet
ist.

7. Flurförderzeug (1) nach einem Ansprüche 3 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der Vorderachs-
flansch (11) mittels übereinstimmender Lochbilder
(14) am Vorderachsflansch (11) und am Rahmen (5)
über Schraubverbindungen (32) am Lochbild (14)
zusammenmontierbar sind.

8. Flurförderzeug (1) nach einem Ansprüche 3 bis 6,

dadurch gekennzeichnet, dass eine Nut-Feder-
Verbindung (20) an dem Rahmen (5) und komple-
mentär am Vorderachsflansch (11) ausgebildet ist,
der Vorderachsflansch (11) an den Rahmen (5) mit-
tels der Nut-Feder-Verbindung (20) zusammenbau-
bar ist und Schraubverbindungen (32) zwischen Vor-
derachsflansch (11) und Rahmen (5) zur Sicherung
ausgebildet sind.

9. Flurförderzeug (1) nach einem der Ansprüche 3 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass der Vorderachs-
flansch (11) als scheibenförmiges oder plattenförmi-
ges Bauteil ausgebildet ist, an dem ein Achskörper
der Vorderachse (6) mittels Schraubverbindungen
(50) befestigbar ist.

10. Flurförderzeug (1) nach einem Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass das das hubge-
rüstseitige Lager (8) des Neigeantriebs (7) am Hub-
gerüst (3) seitlich am Hubgerüst (3) angeordnet ist.

11. Flurförderzeug (1) nach einem Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass der Neigeantrieb
(7) verkürzt ausgebildet ist, wobei das fahrzeugkör-
perseitige Neigeantriebslager (9) dem Hubgerüstla-
ger (10) genähert ausgebildet ist.

12. Flurförderzeug (1) nach einem Ansprüche 3 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass der Vorderachs-
flansch (11) aus hochfestem, insbesondere aus hö-
herfestem Stahl, hergestellt ist.

13. Verfahren zum Herstellen und/oder Instandhalten ei-
nes Flurförderzeugs (1), insbesondere nach einem
der der vorherigen Ansprüche 1 bis 12, insbesonde-
re eines Gegengewichtsgabelstaplers, mit einem
Fahrzeugkörper (2), einem Hubgerüst (3) mit einem
daran angeordneten Lastaufnahmemittel (4) und ei-
nem Neigeantrieb (7) zum Neigen des Hubgerüsts
(3), wobei der Fahrzeugkörper (2) einen Rahmen (5)
und eine Vorderachse (6) umfasst und an der Vor-
derachse (6) das Hubgerüst (3) mit dem Lastaufnah-
memittel (4) an einem Hubgerüstlager (10) neigbar
angeordnet wird und der Neigeantrieb (7) zwischen
Hubgerüst (3) und Fahrzeugkörper (2) angeordnet
wird und der Neigeantrieb (7) mit einem hubgerüst-
seitigen Lager (8) am Hubgerüst (3) und mit einem
fahrzeugkörperseitigen Lager (9) am Fahrzeugkör-
per (2) montiert wird, dadurch gekennzeichnet,
dass der Neigeantrieb (7) an ein fahrzeugköperse-
itiges Neigeantriebslager (9) an der Vorderachse (6)
montiert wird.
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